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Aus dem Glauben offnung vermuitteln.
Gefängnisarbeit In Rıga

Schwester Hannah ıta Laue Iıst itglie der
Gemeinschaft der Dominikanerinnen Vor Bethanıen
un ebht ImM Konvent In Rıga S/e hat auch dıe Bılder pie|

diesem Beıitrag, die hre Arbeit Illustrieren, FÄHOn

Verfügung gestellt. SISCHNE
Seıt etwa zehn Jahren kummern sich die Dominikanerinnen von Bethanı-
E weibliche Häftlinge in an Ihre Tätigkeit umfasst neben der
Seelsorge auch Kursangebote in den Bereichen ende Uunst, UusSsI!i
und anz uch ach der Haftentlassung StTe der Konvent der Domuini-
kanerinnen den Frauen en und rag azu Del, ihre Wiedereingliede-
rung in die Gesellschaf 7U unterstutzen.

Gefängnisarbeit auf den Spuren Vo  —_
ater Jean-Josephe | ataste

Seit 1995 esteht in Kıga ein Kloster der Dominikanerinnen VO Betha-
nien‘, 1n dem gegenwartıg jer Schwestern leben, davon neben MI1r reli
lettische Schwestern. Grundlage L SE1EI: Arbeit 1St der Glaube, 4SSs der
Mensch, egal ob schuldig geworden der unschuldig geblieben, das OSt-
barste Geschöpf (zOottes 1St und (5O11 für jeden Menschen eın und
heiles Leben ıll Wır tolgen dem Weg UuNSeEI6S Ordensgründers, des
2012 selig gesprochenen Paters Jean-Josephe Lataste O der sich 1m

Jahrhundert in Frankreich inhaftierte Frauen kümmerte. Er
strehte eine Gemeinschaft d in der Frauen, die straffällig geworden
9gemeiınsam mı1t anderen Frauen gleichberechtigt in einer Ordens-
gemeinschaft leben konnten keine sollte auf ihre Vergangenheit festge-
legt werden. Y A A A

fi

Ausführliche Informationen ZUr Ordensgemeinschaft tinden sich http://www.
dominikanerinnen-von-bethanien.de/ auch mıiıt Hinweisen ZAUFT Tätigkeit 1n Lettland)
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Zur Sıtuation der Gefängnisse in an

Momentan oibt zwolf Gefängnisse 1n Lettland, VO denen Zz7wel Straf-
vollzugsanstalten für den offenen Vollzug sind Hıer dürtfen die Inhaf-
Jlerten tagsüber das Gefängnis verlassen, weıter ihrem Beruft nachge-
hen können. Einen eigenständigen Jugendstrafvollzug oibt LLUTr für
männliche minder;j ahrige Verurteilte. In der ierfür vorgesehenen Erz1ie-
hungsanstalt für Minderjährige 1ın CESISs, etwa 90 km nordwestlich VO

KRıga, betfinden sich zwischen 60 bıs 100 Jugendliche. Fur weibliche
Jugendliche xibt 6S keine eigene Strafvollzugseinrichtung.Sie werden mı1t
den straffälligen Frauen gemeinsam 1mM Frauengefängnis untergebracht.Fallbeispiel Das Frauengefängnis liegt iın Rıga (Bezirk Ilsuciema); OÖOrt smd WIr
tatıg. 70473 wurden 1m Zuge einer Gesetzesreform BENWA 106 Frauen OI

zeıt1g entlassen, sodass derzeit L1LLUTr eLIWAa 300 Frauen 1n diesem Gefängnis
untergebracht sind Minderjährige sind nıiıcht anwesend.

Welche Frauen reffen Wır ImM Frauengefängnis?
Die häufigsten Inhaftierungsgründe sind Drogensucht un die damit
zusammenhängende Beschaffungskriminalität W1€e aub un Einbruch,
bis hin Tötungsdelikten. Der orößere Teil der inhaftierten Frauen 1STt
zwischen AD un 25 Jahre alt und STtamm(t häufig A4US dem armsten Teil
Lettlands, der Region Lettgallen 1mM Suüudosten des Landes.

Hinsichtlich der Religionszugehörigkeit finden sich 1ın uUunNnserem

Gefängnis eLtwa 60 praktizierende Katholikinnen und Orthodoxe, EeEtw.a
Lutheranerinnen, Frauen, die D: Pfingstkirche gehören, und 15

Altgläubige; die übrigen sind e-
Die inhaftierten Frauen SINd dankbar der nicht gläubig, hängen eliner Art
für jede geıistlicher Betreuung. VO Naturglauben der mischen

sich synkretistisch
Oft wI1ssen die Inhaftierten überhaupt nicht, welcher Kontftession s1e
tormal gehören, sind aber annn auch otfen für jede orm der Seelsorge,
die angeboten wird

Das en Im Frauengefängnis
Ofrt haben Aufßenstehende 1Ur eine VdaC Vorstellung davon, W1€e 1n
einem Gefängnis zugeht. Es beginnt m1t dem Appell: Die Frauen werden
zweıimal Tag gezählt, 1mM Winter in den Gebäuden, 1mM Sommer auf
den Höfen Manchmal dauert CS bis 172 Stunden, bis die nwesen-
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e1ıt aller wirklich erw1ıesen 1St; erst danach dürten sich die Frauen wieder
bewegen. uch PUutzZen S1e natuürlich alles un:! sind für das Kochen un
die Essensausgabe zuständig.

Das Gefängnis gliedert sich 1n verschiedene Einheiten. Drei Häuser
sind tür Frauen 1in Untersuchungshaft, der Gerichtstermin steht
och AHER  N In einer Zelle halten sich annn A Frauen auf un dürten 1LLUr

für eiıne Stunde Jag iın den Hof 7Zwei welıtere Hauser sind für die
Frauen 1n Strathatt Sie dürfen sich in ihren Aausern frei bewegen. Hıier
sind me1lst bis Personen 1n einem Raum untergebracht. Finmal in der
Woche dürten s1e telefonieren, die Besuchszeit beträgt Stunden PTO
Monat. Es oibt auch och eıne Mutter-Kind-Einheit. Die Kinder leiben
mı1t ihren uttern 1mM Gefängnis, bis sS1e jJahre alt sind Danach werden 191dSI90IIEe -
S1Ce entweder VO Verwandten CIZOSCHH, 1n Pflegefamilien der staatlichen
Kinderheimen untergebracht.

Rechtliche Grundlagen der Gefängnisseelssorge
Die Mehrzahl der Seelsorger gehört den Baptıiısten der einer Freikirche
d da Baptıisten AaUS den USA frühzeitig gelungen 1St, MIt dem letft-
schen Staat das Recht auft Seelsorgestellen iın den Gefängnissen Uu-

andeln. Erst ach einer 7zusätzlichen gemeinsamen Intervention WULI-

den auch lutherische, orthodoxe un katholische Seelsorger akzeptiert.
Der Staat genehmigt un ezahlt auf Je 300 Inhaftierte eiıne volle Seel-
sorgsstelle (40 Stunden/Woche). Die Ausgestaltung der Seelsorgstätig-
e1ıt liegt 1im Ermessen des jeweiligen Seelsorgers.

Seelsorge und Resozialisierung Im Frauengefängnıs
Daina, die ehrenamtlich als Seelsorgerin tatıg ist: hat e1in umftangreiches
Betreuungsangebot mıiıt vielen welteren Heltern aufgebaut. Den Frauen
oll dabei geholfen werden, eın Unrechts- und Schuldbewusstsein
entwickeln un: Werte anzuerkennen, damit s1e AP7Z1I befähigt werden,
Verantwortung für sich selbst, den Staat; die Gesellschaft un natürlich
auch für ihre Familien übernehmen.

Die Menschen, die ZUTFr Rehabilitierung 1m Sinne einer Resozialisie-
rung beitragen sollen, nehmen VO ersten Jag der Haftrt Kontakt mı1t
den Frauen auf So wird jede raı VO einem Psychologen, einer Sozial-
arbeiterin, einem Pädagogen un: der Seelsorgerin betreut. Selbstver-
ständlich erfolgt auch eiıne medizinische Grundversorgung. Die ANwWe-
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senheit der Krankenschwestern 1MmM CNANNLEN „Med-Punkt“ 1St auch
eshalb notwendig, weil Medikamente iımmer 1Ur ZUrFr direkten FEinnah-

ausgeteilt werden können, Missbrauch vermeiden.

onkrete Hilfsmaßnahmen

Reha-Massagen UuUN vertrauliches Gespräch
Eıine Mitschwester 1St ausgebildete Krankenschwester. S1e hat ach einer
Fortbildung ber einen längeren Zeitraum 1in der Medizinischen Abtei-
lung Reha-Massagen für die Frauen 1in einem SCDaraten Raum angeboten.
Auf diese VWeise WT S1C mI1t den Frauen für längere Zeit allein un: konnteFrallbeispiel eın Vertrauensverhältnis autbauen. So entsteht, W a4s 1n einem
Gefängnis aum möglich 1st, eine Art VO Privatsphäre die Frauen
können sich eher öffnen, 1e] leichter ber das eıgene Leben erzählen und
auch Dinge aussprechen der sich lassen, die SIE eher nicht
sich heran lassen. Dieser „Lapetenwechsel“ tragt 1e] Z seelischen Ent-

bei

Katechesen UunN hreative Tätigkeit
Fuür kleine Gruppen bieten WIr kurze Katechesen mı1t kreativen Bastel-
elementen Thematisch sind S1e kirchlichen Felertagen orlentiert,
deren Bedeutung ann erklärt wird Zielgruppe sind besonders De-

pressionen neigende Frauen un: sol-
che, denen CS schwer fallt, in größerenInnerhalh des Gefängnisses bieten Gruppen arbeiten. Gearbeitet erddıie Ordenstrauen en Dreitgefächertes 1n Stille der m1t leichter musikali-Betreuungsprogramm scher Untermalung. In diesem Rah-
InNnen lernen die Frauen, Hilfe

bitten und miteinander rücksichtsvoll umzugehen. Ö1e können hne
Leistungsdruck kreativ werden und Schönes gestalten.
T’anztherapie
Eine UHHNSCIET Schwestern 1St Tanztherapeutin un arbeitet zweimal 1m
Monat MIt einer Gruppe der Frauen 1mM Gefängnis. Die Frauen lernen
teT. die rTrenzen der Anderen un auch die eigenen akzeptieren,
1stanz un ähe dosieren un miteinander gegeneinander
arbeiten. In einem besonderen Projekt hat eine Gruppe auch Barock-
tanze erlernt und für Cll€ Aufführung eigene Barockkleider anter-
tıgen können.
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Raumfür Fürbitten UN Stılle
Eıne welıtere Schwester kommt \1NSs Gefängnis, mi1t den
Frauen 1m kleinen Kreis WOrt- &.

<gottesdienste teijern und ih-
LIEC1IN das kontemplative Gebet
ahe bringen. Im Gefängnis r A

sind die Frauen leider fast stan-
dig VO Larm umgeben; lau-
fen häufig mehrere Fernseh-
gerate iın einem Raum aut voller
Lautstärke. Die Sehnsucht ach ELE
Stille 1St daher oft sehr orofß,
obwohl s1e aum ausgehalten
wird, WenNnn S1e tatsächlich 11
(tt Mithilte der Kontempla-
t10n können die Frauen inner-
iıch einen Ort der Stille errel-
chen un: lernen, diese auszuhalten, W as ihre Konzentrationsfähigkeit
erheblich verbessert.

Workshops unterschiedlicher Arbeit
Außerdem oibt CS auch immer wieder die Möglichkeit, mıt anderen frei-
willigen Heltern kleinere Workshops anzubieten, WwW1e€e eLtwa
einen Gitarren-Schnupperkurs.

Ausbildung als Bestandteil der Resozialisierung
Viele Junge Frauen haben keine abgeschlossene Schulausbildung. Daher
1St die Abendschule ein fester Bestandteil des Lebens 1m Gefängnis. Hier
können die Häftlinge den Realschulabschluss nachholen: CS xibt auch
Pläne, das Abitur ermöglichen. Allerdings 111US$5 oft auch für die
Alphabetisierung geSOrgTt werden, sodass 6S auch Klassen xibt, ın denen
Grundkenntnisse 1n Schreiben, Lesen un: Rechnen vermittelt werden.

Darüber hinaus 1st auch möglich, 1m Gefängnis eine Ausbildung
absolvieren, un ZW ar als Friseuse, Schneiderin, Hauswirtschaftskraft
der 1MmM Bereich des Baugewerbes. en Frauen wird die Wahl gelassen,
W 4S S1Ee lernen wollen, 1aber S1Ce mussen sich für eın Angebot entscheiden,
enn CS oll erreicht werden, 4ass s1e ach ihrer Haftentlassung einen
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Arbeitsplatz finden, damit wieder 1n einen stabilen Lebensrhythmus
kommen.

Und ach der Vorübergehend Im Kloster wohnen.

ach der Entlassung, VOI allem aber bei vorzeıtigen Entlassungen ZUE

Bewährung, mussen die Frauen eiıne Meldeadresse vorwelsen und kön-
NCN 4711 auch eıne Einrichtung, die staatlicherseits als Bestandteil der
Resozialisierung anerkannt 1St, angeben. Drei Einrichtungen, darunter
auch Kloster, gehören AWAR

Eines der Häuser befindet sich Brukna un wird VO dem PriesterFallbeispiel Andrejs Mediqé geleitet, der gezielt mıiıt Drogenabhängigen arbeitet.
Dort herrschen sehr SIrCNSZC Regeln, der Schwerpunkt liegt auf körper-
licher Arbeit, weshalb CS eher VO annern aufgesucht erd I)ann 1St
das „Betlehemhaus“ 1ın Rıga NECNNCN, ein christliches Krisenzentrum,
das neben Drogenabhängigen besonders Obdachlosen otfensteht un
auch ber eine Krankenstation verfügt.

In uUuNnseremm OnNvent können die Frauen für eın halbes Jahr 1n einem
1SGTET: Zimmer für Frauen 1ın Krisensituationen leben Da Ss1e u1ls schon
VO Gefängnis her kennen, esteht VO vorneherein ein Vertrauensver-
ältnis. Der Übergang AUS dem Gefängnis zurück 1n die „normale“ Welt
1st natürlich nıcht eintach und wird, obwohl schon 1n sich krisenhaft, VO

vielen leinen Krisen begleitet. Es 1St daher ZuL, einen sicheren Ort
haben un in der Anbindung eine Gemeinschaftt leben, 1n der s1e
ihren Alltag gemeınsam gestalten können. uch gehören S1Ce J1ek

orößeren Hausgemeinschaftt, die nıcht LL1ULT uUu1ls Schwestern, sondern
auch einıge Studentinnen umftasst. Einmal 1mM Monat tretffen WIr uns

einem zwanglosen Gespräch und beten 1m Anschluss daran gemeınsam
leiben WIFr miteinander un mı1t (5Off Uunterwegs.

Nochmal ZU unserer Gemeinscha
Ebenso W1e€e bei UHSCrET französischen Ursprungskongregation oll
Gemeinschaftsleben die Rehabilitation 1mM Sinne eliner Wiederherstel-
lung VO Ansehen und Rechten VOT den Menschen onkret werden las-
C171 Wır bezeugen damit gemeinsam den Glauben eine Zukunft durch
Schuld und Buße hindurch. In dieser Haltung versuchen WIr, L e-
ben mi1t den Menschen teilen, denen WIr bei uUunNnseTer Arbeit täglich
begegnen.
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